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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 275. 


Freitag den 22. November 1833. 


Die allgemeine Kirchen⸗Collecte für die Lad dr Armen wird auch in dieſem Jahre micht am 1ſten Advent⸗ 
T 


Sonntage ſondern bereits am bevorſtehenden, zur 
finden. Mit dieſer Anzeige verbinden wir 


die herzliche Bitte an die wohlthätigen Einwohner unſerer Stadt: ſt 


eier des Gedächtniſſes der Verſtorbenen beſtimmten ar ſtatt⸗ 


ch durch 


jene Feler zum regſten Erbarmen mit den Armen erwecken laſſen zu wollen. 
Die Armen - Direktion. 


reslau, den 22. November 1833. 


; ‚Inland. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſar Dittrich zu Greifenberg in Schle⸗ 
ſien iſt zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts gu Slogan ernannt worden. 

Se. 1 000 der König haben dem Superintendenten 
Pautini — ohannisbarg, und dem Senior an der Ulrichs⸗ 
Kirche zu an Stebiger Fritze, die Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Unter tier Deyde 
des erſten Dragoner⸗Regiments, die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner, zum Juſtiz⸗Rath und Mitgliede 
des Stadt⸗Gerichts zu Breslau, zu ernennen. ö 

Berlin, vom 20. November. Se. Königl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland, iſt von Auer an⸗ 
gekommen, ferner: Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
„ am hieſigen Hofe, von Watzdorff, von 

resden. 8 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr. v. Merckel, 


nach Breslau. 
Deutſchland. 

Frankfurt, vom 11. Nov. (D. N. ⸗Z.). Man hat hier 
Ne e wieder Beſorgniſſe wegen beabſichtigter Störung 
Be ufentlichen Ruhe erregen wollen. Anonyme Schreiben 

25 — Ben richtigten die Behörde, es habe ſich eine Bande 
gebildet i ate eh Halben nahe an unſerer Grenze, 
zu überfa 2 nichts weniger beabſichtigt, als unſere gute Stadt 
Bundestag 5 1 5 5 5 2 Sehn — 72 — 

Unſere Behörde, ſchon fo oft dur 
dergleichen Broh⸗ und Brandbrieſe hinter das Licht geführt, 


das Set mit Stimmenmehrheit angenommen, — 


hieit es das Mal nicht der Mühe rag das Commando der 
Bundestruppen von dieſem Schreiben in Kenntniß zu ſetzen; 


indeſſen traf fie doch Anſtalten. Zu dem Ende wurden wäh⸗ 


rend mehrer Abende hindurch die vom biefigen Linien⸗Militair 
beſetzten Wachpoſten anſehnlich verſtärkt, und das Bataillon 
der Spritzenleute, das einen Beſtandtheil der Stadtwehr bil⸗ 
det, erhielt Befehl, ſich auf den erſten Wink bereit zu halten. 
Auch ward eine doppelte Mannſchaft deſſelben auf feine Wache 
hin beordert. — In dieſen letzten Bogen fand auf Veranlaſ⸗ 
fung des Verhörs, das einer unferer politiſchen Gefangenen 
vor dem Inſtruktions⸗ Richter zu beſtehen hatte folgendes ſtatt: 
Der Inquiſit, ein hieſiger Bürger und Waffenhaͤndler, war 
nach der Emeute vom 3. April eingezogen worden, weil er 
eine bedeutende Partie Waffen um die Zeit an Studenten ver⸗ 
kauft u haben beſchuldigt ward und noch überdies der Verdacht 
auf ihm ruht, das Attentat felbit 2 b:günftigt zu 
haben. Vor den Inſtruktions⸗Richter ins Verhör geführt, 
ſcheint ihn dieſer etwas hart angelaſſen zu haben, worauf ſich 
der Inquiſit beigehen ließ, ſich an dieſem thätlich zu ergreifen, 
bevor noch die vor der Thüre des Verhörzimmers ſlehende 
Polizeiwache auf deſſen Hülferuf herbeizueilen vermochte. 
Dresden, vom 12. November. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde am 1ften d. Berathung über das Geſetz wegen Be: 
ſtrafung der Vergehungen gegen Zoll⸗Geſetze geſchloſſen, 2 


Sigung 1 dien Durse Di Berathung, die Abkürzung des 
andtags betreffend, fortgeſetzt. 

München, vom 13. Kovenber. Aus Griechenland ſind 
Briefe vom Sten Oktober eingehen en. Die Zahl der wegen 
Komplotts gegen die Regentſchaft Verhafteten betrug ſchon an 
60; faſt täglich wird noch ein und der andere Theilnehmer dar 
an, oder der Theilnahme dringend Verdächtiger arretirt. Die 
verſchiedenen Parteien, ſonſt einander ſich verfolgend, ſchei⸗ 


* 
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nen ſich vereinigt zu haben, um gegen die Regentſchaft zu kom⸗ 
eo auch mehre Sourmanften und Harl wur⸗ 
den feſtgeſetzt, theils wegen direkter Theilnahme an den Umtrie⸗ 
ben, theils wegen fortgeſetzter Aufreizung. Zwei Zeitungen 
mußten unterdrückt, die andern unter die ſtrenge Cenſur des 
Miniſteriums des Innern geſtellt werden. Dieſe Briefe ver⸗ 
ſichern noch, daß — außer den auf Aegina und Tino aus lo⸗ 
kalen Urſachen veranlaßten und durch den Anmarſch von ein 
paar Compagnieen ſchnell abgeſtellten ha de gegen 
die Civil⸗Behörden — die Ruhe in keinem Theile des König» 
reichs geſtört worden, und daß ein Ausbruch von ernſtlichen 
Unruhen nicht zu befürchten ſey; das Volk liebe den König 


aufrichtig, und das Vertrauen, das der Graf von Armanſperg 


enieße, ſey allgemein und unbegränzt; Herrn von Heideck's 
Geſundheit fey ſehr angegriffen; dieſer, fo wie Herr v. Maus 
rer, würden 5 ren, und die Regentſchaft Herrn von 
Armanſperg interimiſtiſch allein übertragen werden. Ueber 
die Verhafteten werden theils Militär-, theils Geſchwornen⸗ 
Gerichte aburtheilen. 


Kaffel, vom 14. November. Se. Hoheit der Kurprinz 


und Mitregent haben den Landtags⸗Abgeordneten, Bürger⸗ 
meiſter Schomburg zum Präſidenken, und den Landtags⸗Ab⸗ 
eordneten, Profeſſor Endemann zum Vice⸗Präſidenten der 
tände⸗Verſammlung ernannt. 3 

Darmſtadt, vom 13. November. Die Teutſche Ba: 
terlands⸗Zeit ung enthält folgenden Artikel: „Wir hatten 
in unſerm Berichte vom 5ten d. darauf aufmerkſam gemacht, 
welchen Weg der Milde und der Nachſicht, des Vertrauens und 
Entgegenkommens die Großherzogl. Heſſiſche Staats⸗Regie⸗ 
rung der zweiten Kammer der Stände gegenüber von Anfang 
an eingeſchlagen, wie aber dies Vertrauen getäuſcht und end⸗ 
lich der Bruch unvermeidlich e worden. Es iſt 
wichtig, in der Geſchichte Heſſens nicht bloß, ſondern des kon⸗ 
itutionnellen Weſens in Beutſchland überhaupt, daß dieſe 
Rae kerung, von der gänzlichen Fruchtloſigkeit jenes Weges 
praktiſch überzeugt, nun den Weg ernſter Kraft, der von ſtren⸗ 
er Gerechtigkeit unzertrennlich ſeyn muß, eingeſchlagen 
at. Verſchiedene Regierungs- Akte zeigen bereits dieſes ver⸗ 
änderte Syſtem deutlich an. Mehre Staatsdiener, welche ſich 
als Kammermitglieder auf eine Weiſe mit der Regierung in 
Oppoſition geſetzt hatten, die niemals einem Staatsdiener, ge⸗ 
ſteht man ihm auch das Recht der freimüthigſten Oppoſitionen 
zu, geziemen kann, oder welche Grundſätze proklamirten, die 
mit dem Beſtehen jeder Regierungsgewalt und ſelbſt mit dem 
monarchiſchen Prinzipe, welches der Bundes⸗Akte und den 
Deutſchen Verfaſſungen, insbeſondere der Großherzogl. Heſ⸗ 
ſiſchen, zum Grunde liegt, rein underträglich ſind, wurden 
penfionirt, entlaſſen oder erhielten deutliche Zeichen der beſon⸗ 
deren Unzufriedenheit Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs 
ſelbſt. Der Beobachter in Heſſen bei Rhein, das naue Heſſi⸗ 
ſche Volksblatt und das zu Speyer erſcheinende Heſſiſche Volks⸗ 
blatt wurden im ganzen Umfange des roßherzogthums verbo⸗ 
ten. Wir überlaſſen jedem Unbefangenen, der dieſe Blätter 
vom Anfang an und ununterbrochen mit Aufmerkſamkeit gele: 
ſen und dabei die Zeitverhältniſſe, namentlich die jetzige Lage 
der Dinge ſcharf ins Auge gefaßt hat, über die Zweckmäßigkeit 
und Nothwendigkeit dieſer Maßregel zu urtheilen. Zu behaup⸗ 
ten, daß damit jede vernünftige, ehrliche, offene Oppoſition, 
jede andere Meinung, die ſich laut äußert, jede Rüge von 
Mißbräuchen, der es nur um Wahrheit, nur um das Gute 
ſelbſt, um Recht gilt, unterdrückt ſeyn ſolle — hieße fo wenig 


den Geiſt der Regierung, als den Charakter der Männer, die 
an ihrer Spitze ſtehen, kennen. Wünſchen kann übrigens der 
Vaterlandsſreund nur, daß Jeder die ernſte Wendung der 
Dinge begreifen, daß er gehörig würdigen möge die alte Lehre: 
„der Freiheit gefährlichſter Feind iſt ihre Uebertreibung!“ Man 
kann nicht genug wiederholen, daß unſere Devtſchen Verfaſ⸗ 
ſungen auf einem anderen Prinzipe beruhen, als die Franzö⸗ 
uch K daß jenes dem Ehrgeize und allen Leidenſchaften Thür 
un 

alle andauernden guten Verwaltungs: Maßregeln hindernde 
und ſtets neue Koſten verurſachende Syſtem eines ſteten 
Miniſterwechſels nach der Laune einer Kammer- Majorität 
in den Deutſchen konſtitutionnellen Staaten, zum Glück des 
Volkes, nicht möglich iſt, nach dem bundesgeſetzlich beſtehen⸗ 
den monarchiſchen Prinzipe und den Rechten, welche dieſes 
der Krone ausdrücklich zuſichert. Bedenkt man aber dieſes, 
ſo erſcheint das Verfahren der aufgelöſten Kammer kaum 
begreiflich. Es konnte dem konſtitutionnellen Syſtem nur 
Feinde erwecken. In Heſſen gerade, wo man am meiſten 
hatte, wollte man mehr, noch mehr, noch mehr — Alles! Dieſe 
Lehre wird man ſobald nicht vergeſſen. Nur durch Vertrauen, 
durch ein gutes Vernehmen mit der Regierung können erfreu⸗ 
liche Reſultate für das Wohl des Volkes Bahn: Dies 
muß Jedem klar geworden ſeyn, fo wie, daß ein Beharren auf 
dem betretenen Wege die traurigſten Folgen unſehlbar haben 
müßte. Die Wähler alſo ſind es, denen nun zunächſt die hei⸗ 
lige Pflicht obliegt, für die Ruhe und das Glück des Landes zu 
wirken. Mögen ſie ſie treulich erfüllen und Männer erkieſen, 
welche, frei von Leidenſchaft und Parteigeift, nur des Landes 
Wohl, von dem der Fürſt und ſeine Regierungsrechte unzer⸗ 
trennlich ſind, im Auge haben.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. Nov. Der Ball, welchen die Nationalgarden dem 
Könige u. der Königin der Belgier gegeben, iſt ſehr glänzend aus 
efallen. Der Saal war auf das geſchmackvollſte mit Waffen: 
rophäen u. Fahnen dekocirt. Es befanden ſich 3200 Perſonen 
egenwärtig. Der Anblick der unüberſehbaren Zahl eleganter 
biletten und fchöner Köpfe der Damen war reizend zu nen⸗ 
nen. Um 9 Uhr erſchienen II. MM. von Frankreich und 
Belgien. Die Königen der Belgier ſtrahlte von Diamanten. 
Sie wurden mit den lauteſten Zurufungen empfangen. Bis 
Mitternacht verweilten fie. Die Prinzen und Prinzeffinnen 
tanzten drei Contretänze mit, ja ſelbſt der König der Belgier 
tanzte. 5 
Ein anderes Blatt ſetzt der Beſchreibung des Balles fol 
gende Details zu: Es waren etwa 4000 Perſonen zugegen, 
doch nur 1600 bezahlte Billets zu 20 Fr. Der vierte Rang 
Logen allein war nicht beſetzt worden, weshalb die Lee re dere 
ſelben ſehr abſtach gegen den Glanz der übrigen Reihen. Als 
die Königl. Familie kam, hüpften den Damen deſſelben zwei 
als Amorinen gekleidete Kinder entgegen, welche denſelben 
Blumenſträuße überreichten. Nachdem die hohen Herrſchaf⸗ 
ten in den Logen Platz genommen, begann eine Cantate, 
welche Herr Dabatie und ein Sänger⸗Chor der großen Oper 
vortrugen. Vierzehn Damen, Gemahlinnen der höheren Of⸗ 
fiziere der National⸗Garde, begleiteten die Prinzeſſinnen. 
(Meſſ) Herr. v. Argout hatte vor drei Tagen gegen die 
Generale Vigo und Valdez geäußert, er habe Befehl den Spa: 
niſchen Refügies die Unterſtützung für den Monat Oktober 
auszuzahlen. Doch als ſie ſich meldeten, hieß es, man habe 


hor öffnende, das Land in ewiger Unruhe erhaltende, 
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keinen Auftrag. Andrerfeits hat Hr. v. Co’ombi mehren Re⸗ 
fügi“s, die bei ihm anfragten, ob fie in der Amneſtie mit be⸗ 
griffen wären, jede Erklärung darüber verſagt. 

Es iſt jetzt hier eine neue Art von Heizung erfunden, naͤm⸗ 
lich die der Meubles, indem man heiße Dämpfe in dieſel⸗ 
ben einläßt. Natürlich müſſen fie dazu befonders präparirt 
werden. A 
Der Garde national von Marfellle berichtet nach Pri⸗ 
vatbriefen aus der Lebante, daß auf Befehl (2) des Virekönigs 
von Ezypten der Oeſterreichiſche Konſul in Candia geſpießt 
worden ſey, und der Großbritanniſche General⸗Konſul in Sy⸗ 
rien die Baſtonnade erhalten habe. Die Urſache, weshalb 
Mehemed Ali dieſe, dem Völkerrecht, der Politik und ſeinem 
Charakter widerſtrebenden Handlungen habe begehen laſſen, 
wird nicht angeführt. g $ 

Paris, vom 11. November. Aus Baponne ſchreibt 
man unterm öten: „Die letzte Poſt aus Caſtilſen und Navarra 
iſt ausgeblieben. Die Kriegs Brigg, die geſtern in St. Se⸗ 
baſtian angekommen iſt, überbringt die Nachricht, daß in 
Galizien Truppen nach Santona eingeſchifft werden ſollten. 
Der ehemalige Garde⸗du⸗Co ps Aldar, ein Anhänger der Kö: 
nigin, verließ vor einigen Tagen St. Sebaſtian auf einem 
mit 18 Mann beſetzten Boote, um verſchiedene Punkte an der 
Küſte von Guipuzeda und Biscaya zu rekognosciren und Nach⸗ 
richten von dort einzuholen. Bei Guetaria ging er mit? Leu⸗ 
ten ans Land. Bald aber wurde er von 80 Inſurgenten un⸗ 
ter der Anführung eines andern ehemaligen Garde⸗du⸗Corps, 
Namens Ramerie, angegriffen; 6 ſeiner Leute wurden getöd⸗ 
tet, und der ſiebente gefangengenommen; Aldar ſelbſt aber 
entkam glücklich und ſchiffte ſich wieder ein. Man hat hiernach 
Urſache zu glauben, daß ſich die ganze Küſte der Baskiſchen 
Provinzen im Aufſtande befinde.“ 1 

Aus Toulon meldet man unterm sten d M.: „Die Kor: 
vette „Cornelia“ iſt vor einigen Tagen von hier nach der Le⸗ 
vante abgegangen und überbringt den Admiralen Hugon und 
Rouſſin den Befehl, mit den unter ihnen ſtehenden Flotten 
nach Frankreich zurückzukehren. Nur ein kleines Obſervations⸗ 
Geſchwader, beſtehend aus einigen leichten Fahrzeugen unter 
dem Kommando 8 Schiffs⸗Kapitains Lalande, ſoll im Archi⸗ 

ückbleiben.“ + 

058 e 12. Nov. Die heute auf außerordentlichem 
Wege hier eingegangene Madrider Hof⸗Zeitung vom 31. Okt. 
enthält nichts Neues. Eben fo meldet das Journal de 
Paris, daß einer telegraphiſchen Depeſche aus Baponne vom 
Iiten zufolge, die Stellung der e noch immer Dies 
felbe (2) ſey. Daffelbe miniſterielle Blatt ſagt in feinem Bör⸗ 
ſenberichte: „Bis geſtern Nachmittag um 3 Uhr hielt ſich die 
Rente auf 74 Fr. 65 C.; dann aber bemächtigte ſich plötzlich 
der Fonds⸗Inhaber ein paniſcher Schrecken, in Folge deſſen 
der Cours auf 74 Fr. 15 ©. fiel. Um dieſes Sinken zu er: 
klären, fagte man, daß eine Intervention in Spanien beſchloſ⸗ 
ſen ſey, und ein ſo abgeſchmacktes Gerücht konnte Glauben 
finden.“ Das gedachte Blatt mißt das Sinken der Fonds 
andern als polltiſchen Gründen bei. . 

us Madrid ſchreſbt man unterm 30ſten v. M., daß der 
Auſſtand ſich täglich mehr der Hauptſtadt zu nähern ſcheine; 
in la Granja wären die Kaclſfen aufgeſtasden, und hätten 
ſich der dort befindlichen Königl. Pferde bemächtigt; auch gehe 
die Rede, daß die vopatiftifeen & 
felige Geſinnungen gezeigt hätten; was die Hauptſtadt ſelbſt 
betreffe, fo ſey fie nach der Entwaffnung der royaliftifchen 
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reiwilligen in Alcala feind⸗ 


Freiwilligen noch immer vollkommen ruhig. — Ein Schreiben 
aus Bayonne vom ten giebt den Verluſt, den die Karliſten 
bei Logrono erlitten, auf 110 Totte und Verwundete und 80 
Gefangene an. — In einem Schreiben aus St. Sebaſtian 
vom öten heißt es: „Die Junta, die ſich aus Toloſa hierher 
begeben hat, iſt zwar nicht karlifliſch eſinnt, indeß e 
die Mitglieder derſelben doch, daß die Pertei des Don Carlos 
uletzt die Oberhand gewinnen möchte, und aus dieſem Grunde 
an ſie, um 555 nicht zu kompromittiren, jede energiſche 


Maßregel. El Paſtor klagt daher auch mit Recht, daß er bei 


der Junta keine Unterſtützung finde, und daß man ihm Geld 
und Kleit ungsſtücke für feine Untergebenen vorenthalte. Von 
3 Böten, die kürzlich von hier ausliefen, um die Küſte zu un⸗ 
en iſt eines hierher zurückgekehrt, nachdem der Führer 
deſſelben bei einem Landungs⸗Verſuche 7 feiner beften See 
leute eingebüßt hatte. (S. oben den Art. Paris v. 11.) — Aus 
Burgos will man hier die Nachricht erhalten haben, daß der 
General Sarsfield am 7ten eine Bewegung vorwärts zu ma- 
chen beabſichtige; dagegen ſoll Valladolid ſich für Don Carlos 
erklärt haben. Dieſe letztere Nachricht verdient eine Beſta⸗ 
tigung.“ 

9 Der Indicateur de Bordeaux vom 10ten d. enthält 
einige nähere Details über das Gefecht, das den General Ca⸗ 
ſtannos und El Paſtor genöthigt hat, ſich nach St. Sebaſtian 
zurückzuziehen. Am 6ten war es, daß die Inſurgenten ſich 
der Stadt Toloſa mit einer ſo überlegenen Macht (ſie führten 
eas en! mit ſich) näherten, da die Garnifon nur mit 
Mühe den erſten Angriff abwehren konnte, und darauf über 
Hernani den Rückzug antrat. Während dieſer Zeit räumte 
auch die kleine Garniſon von Jrun (40 Mann) diefen Platz, 
und zog fi auf das Franzöſiſche Gebiet zurück. Ein Schre 
ben aus Bayonne von ten giebt die Zahl der Inſurgenten, 
die Toloſa angegriffen haben, auf 3 bis 4000 Mann an. 

In einem Schreiben aus Behobia vom 7ten Abends 
um 10 Uhr, gleichfalls im Indicateur, heißt es: „Alles 
flieht vor den Inſurgenten. Unſere Zollſtätte iſt bereits mit 
Effekten aller Art überfüllt. Erſt kürzlich find einige Wagen 
mit Gewehren angekommen. Die Infurgenten find zwar noch 
nicht in Irun, doch werden ſie daſſelbe wahrſcheinlich morgen 
beſetzen; in Hernani find fie bereits eingerückt. Ein na 
Madrid hier durchgegangener Courier iſt in Salinas angeha 
ten worden und hierher zurückgekehrt. Die Thore von St. 
Sebaſtian ſind geſchloſſen; Niemand wird ein⸗ oder ausge⸗ 
laſſen.“ — Eben dieſes Blatt wiederholt nach ſeinen neue 
Korreſpondenzen von der Grenze und nach Stadtgeſprächen 
das Gerücht von einem in Madrid 1 Miniſterwech⸗ 
ſel. Die Herren Zea und Cruz wären danach durch den Mare 
8 von Las Amarillas und Herrn Bardaxy erſetzt worden. 

ieſe Nachricht ſcheint urfprünglich aus Pampelona gekom⸗ 
men zu ſeyn, wo der General⸗Capitain Sola ſie öffentlich und 
mit dem Zuſatze bekannt gemacht haben ſoll, daß die beiden 
ausſcheidenden le n den Regierungs⸗Rath verſetzt 
worden wären. (? 

Paris, vom 18. Nov. Das Journal des Debats 
giebt nach den in Bayonne und Bordeaux erſcheinenden Zei⸗ 
tungen folgende Nachrichten aus Spanien: El Paſtor und der 
General Caſtannos hatten ſich am Öfen nach Aspeytia begeben. 
Kaum befanden fie ſich aber in dieſer Stadt, als ſie von an⸗ 

eblich 5000 Karliften umzingelt wurden und ſich genöthigt 
fager, ihren Rückzug auf St. Sebaftian anzutreten. To ofa 
befindet ſich nunmehr in den Händen der Tlungenten. 

= 


Auch 


in Irun herrſcht großer Schrecken und die Behörden dieſer 
Stadt haben ſich nach Frankreich abc e In Bilbao ging 
am Sten das Gerücht, daß der General Sars field endlich mit 
10,000 Mann in 2 Kolonnen auf Vittoria und Bilbao vor⸗ 
rücke. (2) In Navarra greift der Aufſtand auf eine beun⸗ 
ruhigende Weiſe um ſich. Man hat die Bemerkung gemacht, 
daß bie dortigen zahlreichen Guerillas faſt alle von Geiſtlichen 
daß haben werden. In den an der Gränze gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten haben fie ſämmtliche Pferde und Mauithiere in Beſchlag 
genommen. Auch in Leon nimmt die Inſurrection überhand. 
Geſtern ging hier das Gerücht, Herr von Rothſchild habe 
dem Marſchall Soult erklärt, daß von dem Augenblick an, wo 
die Franzöſiſche Armee über die Pyrenäen ginge, er keinen 
Fuß mehr an die Börſe ſetzen würde. a 
Das Journal de Francfort vom 17ten enthält in 
einem Artikel aus Paris vom 13. Nov. folgende Nachrichten 
aus Spanien: „Der 4. Nov., als der Namenstag des Don Car⸗ 
los, iſt in Bilbao mit großem Enthuſias mus gefeiert worden. 
Es fand ein Stiergefecht ſtatt, und Abends war die ganze 
Stadt erleuchtet. Irun iſt von den Karliſten beſetzt worden. — 
Briefen aus Catalonien zufolge, ſind jetzt auch in dieſer Pro⸗ 
vinz Bewegungen zu Gunſten des Don Carlos ausgebrochen. 
Endlich läßt auch der Infant ſelbſt etwas von ſich hören. Es 
eht uns nämlich auf außerordentlichem Wege ein Manifeſt des 
on Carlos zu. Daſſelbe iſt aus Valencia de Alcantara vom 
6. Oktober datirt und mit der Unterſchrift: „Ich der König“ 
verſehen. Das Aktenſtück iſt viel zu lang, als daß wir ſolches 
noch heute unſern Leſern mittheilen könnten, indem wir es erſt 
kurz vor dem Schluſſe unſeres Blattes erhielten. Der Inhalt 
deſſelben iſt einfach, aber lautet ſehr beſtimmt. Nachſtehendes 
iſt der Eingang des Manifeſtes: „„Don Carlos V., von Got⸗ 
tes Gnaden König von Caſtilien, Leon und Arragonien uf. w. 
Meinem theuern Und vielgeliebten älteſten Sohne Don Carlos, 
Diner von Afturien, den Infanten von Spanien, den ehr: 
würdigen Erzbiſchöfen und Prälaten, allen Granden und Vor⸗ 
nehmen, ſo wie allen meinen Vaſallen meinen Gruß.““ 


Großbritannien. 

London, vom 12. November. Das Dampfſchiff „Con: 
ſiance“, welches am ten d. von Portugal in Falmouth Anz 
langte, hat Nachrichten aus Liſſabon bis zum aten und aus 
Porto bis zum 4. November mitgebracht. (Vgl. den Art. 


Portugal.) 
Niederlande. 
Am ſterdam, vom 18ten November. Ein kürzlich im 


Lager geweſener Reiſender berichtet, daß eine ſehr bedeutende A 


Urlaubsertpeilung, namentlich an die Schuttereien, bevor: 
ſtehe, daß die Cadres im Verhältniß der Stärke der Bataillons 
ebenfalls bis auf weitere Ordre Urlaub erhalten, und die Bri⸗ 
gabe unter dem Befehl des General⸗Majors Favange, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus den tapfern Vertheidigern der Eitadelle von Ant⸗ 
werpen, alsdann nöthigenſalls zur 2 der Armee und 
der Feſtungsgarniſon benutzt werden, die erwähnte Urlaubs⸗ 
Ertheilung jedoch erſt nach dem bald ftatt findenden Cantoni⸗ 
rungswechſel eintreten ſolle. Das große Hauptquartier iſt 
ſchon durch den Abgang verſchiedener Ober⸗ und anderer Of⸗ 
fiziere vom Staabe des Prinzen Friedrich anſehnlich vermin⸗ 
9 Fortgang der Unterhandl iſchen unf 

eber den Fortgang der Unter ungen zwiſchen unſern 
und den Belg. onamiflarien gehen bie bereich gendſten Nack⸗ 
richten aus Jonhoven ein. 
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Privatbriefen aus Paris zufolge, hätte Catalonien ſich für 
eine unabhängige Provinz erklärt. Dieſe Briefe wiederholen 
auch das frühere N daß 2500 Mann von dem Armee⸗ 
Corps des Generals Earöfield zur karliſtiſchen Partei über: 
gegangen wären. 

Spanien. - 

In London waren (wie de Times berichtet) am 12ten 
November direkte Nachrichten aus Madrid vom 31. Okt. ein⸗ 
gegangen, welche mit den Angaben in den Pariſer miniſte⸗ 
riellen Blättern im Weſentlichen übereingekommen. Zwar 
waren am 27ften mehre Freiwillige aus Madrid entwichen, 
jedoch größtentheils durch die von General Freire ausgeſandte 
Reiterei eingeholt und zurückgebracht worden, und bei wei⸗ 
tem der größte Theil in Madrid hatte ſich ruhig entwaffnen 
laſſen, oder die Waffen ſelbſt an die Behörde gebracht. Am 
28ſten gab es hier und da noch Aufregung und Karliſtiſche 
Viva's in der Stadt, auch wurden einige vereinzelte Solda⸗ 
ten, wohl aus Privatrache, umgebracht; doch herrſchte am 
29ſten Morgens vollkommene Ruhe, für deren Auftechthal⸗ 
tung die ausgeſtellten Wachen, Patrouillen rar ade anzte 
Geſchütze ſorgten, da ſich nämlich auch einige Ausrufungen 
wider die Miniſter hatten vernehmen laſſen, und einige Ruhe: 
unden im liberalen Sinne, in den Kaffeehäuſern ſtattge⸗ 

unden hatte. Es erfolgten Verbote aller und jeder 
Ausrufungen, alles Ableſens in den Kaffeehäuſern und alles 
Waffentragens. Die Stadt füllte ſich mit Militair, und der 
Gedanke an Bürger» Bewaffnung wurde ganz aufgegeben. 
Die Entwaffnung der Freiwiligen in Toledo und vielen an⸗ 
dern Orten Caſtiliens beſtätigt en gleichfalls. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 2. Novbr. Die Liſſaboner Chro⸗ 
nica enthält die Nachricht von der Anerkennung der Königin 
Donna Maria von Selten der verwittweten Königin von 
Spanien (die das genannte Blatt jedoch nur aus derſelben 
Quelle, aus der ſie auch ſchon in andere Zeitungen überge⸗ 
angen, nämlich über 1 erhalten hat), und von 
Seiten des Königs der Belgier. (Dem Engliſchen Globe zu: 
ſolge, wäre dieſe Anerkennung auch von Seiten Schwedens 


erfolgt. 

Bi? Engliſchen Nıcrichten aus Portugal reichen jetzt bis 
zum 3. November, ohne daß fie irgend ein neues Ereigniß von 
Belang mel’eten. Die beiden Heere ſtanden noch immer in 
und vor Santarem einander gegenäber. Dom Pedro war 
nach Liſſabon zurückgekehrt, und über einen bevorſtehenden 
ngriff auf Santarem verlautete noch nichts. Die Pläne des 
Herzogs ſind nur ihm und Saldanha bekannt; gegen alle 
Uebrigen wird darüber das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. — 
Aus 55 meldet man vom aten, daß dort Lebensmittel im 
Ueberfluß und der Handel wieder im Aufblühen ſey. Gene⸗ 
ral Stubbs, der einen Streifzug unternommen hatte, um 
Migueliſten 2 und anzugreifen, war nach Porto 
zurückgekehrt, ohne den Feind gefunden zu haben. Um Liſſa⸗ 
bon iſt Alles ruhig von Obioos bis Santarem. Auch im Sü⸗ 
den von Portugal ſollen die Migueliſtiſchen Guerillas am 
17ten bei Caſſem geſchlagen worden ſeyn und gegen 300 
Mann verloren haben; 100, blieben todt auf dem Schlacht: 
felde. — Im Uebrigen 948 ſich die bereits mitgetheilten 
Nachrichten in Bezug auf die Ereigniſſe bis zum 20ſten d. M. 
und was zu denſelben noch hinzuzufügen iſt, möchte ſich auf 
Folgendes beſchränken: Am 21ſten erhielt man in Liſſabon die 
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Berichte des Grafen Saldanha aus Aſſeca. Sein rechter Flü. Der Engliſche Courier erklärt ſich zu der Verſicherung 


el lehnte ſich an die Brücke dieſes Ortes, eine Meile von 
. von dort dehnte ſich die Armee, 14,000 Mann 
nfanterie, 800 Mann Kavallerie und 18 Stücke Feldgeſchütz 
ark, nördlich bis nach Tremes, öſtlich bis Pernes, und ſüd⸗ 
lich bis an den Tajo aus, fo daß den in Santarem eingeſchloſ⸗ 
ſenen Migueliſten von allen Seiten die Zufuhr abgeſchnitten, 
und die Auswege verſperrt waren. Alle Mühlen der Umge⸗ 
end waren im Beſitz der Belagerer, und dadurch die Brot⸗ 
Bet am Orte ſelbſt auf s Aeußerſte geftiegen, wenn gleich an 
leiſch und Wein noch Ueberfluß herrschte. Der einzige Aus: 
weg, der den Migueliften übrig blieb, war der bei! 
über den Strom nach Alemtejo hinein zu gehen, eine Paſſage, 
die bei der ſchlechten Jahreszeit nur mit der größten Schwie⸗ 
tigkeit zu bewerkſtelligen wäre. — Ein anderes Pedrolſtiſches 
Truppen⸗Corvs, 6000 Mann ſtark, unter General Nepomu⸗ 
ceno de Macedo, ſtand bei Golegam. — Am 22ften wurden 
zwei Bataillons Freiwilliger nach Aldedgalega eingeſchifft; 
alle noch disponible Truppen hatten Ordre ſich zu einer Ex⸗ 
pedition nach dieſem Orte bereit zu halten. Vier Kriegsſchiffe 
und ein Dampfboot ſollten ſofort nach Madeira abgehen. — 
uch hörte man an dieſem Tage, daß eine Abtheilung von 
Saldanhas Truppen über den Tajo nach Salvaterra gegan⸗ 
gen ſey, um dort mit den Truppen, die von Liſſabon aus 
dorthin aufgebrochen waren, ſich zu vereinigen und unter 
dem Herzog von Terceira auf der Nordſeite des Stroms zu 
agiren. ie, wie bereits erwähnt, von den ausländiſchen 
Kaufleuten der Armee zu überlaſſenden Pferde wurden in 
roßer Anzahl herbeigeführt, und Dom Pedro war hoch er⸗ 
reut über die Bereitwilligkeit mit der die Ausländer ihm dieſe 
Hülfe leiſteten. { = 
Was über die in Liſſabon herrſchende Unzufriedenheit mit 
dem Minifterium bereits gemeldet worden, beftätigt ſich.— 
Man ſpricht jetzt von einem politiſchen Klubb, der ſich in Liſſa⸗ 
bon gebildet habe, und öfters Zuſammenkünfte halten fol. Er 
beſteht meiſt aus ſolchen, die mit der beſtehenden Ordnung der 
Dinge unzufrieden ſind, unter denen ſich auch ſehr angeſehene 
und hochgeſtellte Perſonen befinden dürften. Beiden Verſamm⸗ 
lungen werden, wie man behauptet, ſehr ungeziemende Reden 
gegen den Herzog von Braganza geführt; namentlich ſhräche 
man ſehr erbitterk über die Entlaſſung einer Donna Leo zor da 
Camara, bisherigen Erzieherin der jungen Königin. Wos es 
mit dieſer Dame für eine Bewandtniß haben mag, fchein noch 
zweifelhaft. Die Einen wollen den Grund ihrer Enlaſſung in 


lmerim 


b viſſen Hof⸗Intriguen finden, die von der Partei der Kai⸗ 


erin ausgehen und ſelbſt im Kabinet ſchon bedeutenden Ein⸗ 
fluß gewonnen haben follen, während Andere behaupten, die 
Donna Leonor habe ſich durch Bigotterie die Unzufriedenheit 
des Herzogs von Braganza zugezogen. : 5 

5 in Eumfar vorgefundenen Papieren Dom Mi⸗ 
Ruin lernt man die neue Zuſammenſetzung des Migueliſtiſchen 
Minifteriums kennen. Kriegs⸗Miniſter iſt San Lourenco; 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Herzog von Lg⸗ 
foens; Kommandeur en Chef M Donald; Lemo Gouverneür 
von Elvas u. ſ. w. 

Ueber Don Carlos wollte man am 22. in Liſſabon durch ei. 
nen Spmuggler die Nachricht erhalten haben, er ſey glück ich 
über die Gr . und habe Valencia d Alcantara er⸗ 
reicht, hier aber ſey er genöthigt worden wieder zurückzukehren; 
jetzt befinde er ſich in Mervao, in der Nähe von Elvas, wo er 
als Karl V. zum Könige ausgerufen work en ſey. 


ermächtigt, daß die Entlaſſung der unter den obigen Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon erwähnten Dame nicht durch die religiöſen 
Anſichten derſelben, ſondern durch einen ganz anderen Grund 
veranlaßt worden ſey. „Donna Leonor da Camara und 
Donna F. Brusco, beides Kammerfrauen, nebſt Capftän Par: 
relras, einem der Lehrer der Königin, und verſchiedenen ande⸗ 
ren Perſonen, zuſammen acht an der Zahl, wurden“, ſo ſagt 
das genannte Blatt, „wegen einer Intrigue verabſchiedet, wie 
fie an Höfen oft vorkommen, und beſonders an dem zu Liſſa⸗ 
bon. Die verabſchiedeten Perſonen werden ſämmtlich als 
gute Portugieſen geſchildert, die ſich der Braſilianiſchen Par⸗ 
kei und der Vermählung der Königin mit dem Herzoge von 
Leuchtenberg ein wenig widerſetzten. Man betrachtet dieſe 
Entlaſſung daher als einen Beweis von dem zunehmenden 
Einfluß der Braſilianer und der Kaiferin in dem Rathe Dom 
Pedro's. Donna Leonor hat, wie wir hören, als fie den Liſ⸗ 
ſaboner Hof verlaſſen, die Penſion von 400 Pfund, worauf 
ſie Anſprüche hat, abgelehnt.“ . 105 

Einer Privat:Korrefpondenz aus Liſſabon vom 2. No⸗ 
vember zufolge, die der Morning Herald enthält, hat ſich 
die Nachricht von der Erklärung der Städte Coimbra und Lei⸗ 
ria zu Gunften Donna Maria’ nicht beſtätigt; der Privat⸗ 
Korrefpondent des Courier dagegen verſichert, daß ſich zwar 
nicht die erſtere, aber doch die letztere Stadt für die junge Kö⸗ 
nigin erklärt habe. Dieſe Privat⸗Briefe melden auch noch, 
daß Dom Pedro gegen den Drucker des Schreibens des Grafen 
von Taipa eine gerichtliche Unterſuchung habe einleiten laſſen, 
und daß der Infant Don Carlos am 21. Oktober um 7 Uhr 
Abends in der Stadt Caſtello Branco angekommen, wohin 
ihm am folgenden Morgen die Infantin Doͤnna Maria Fran⸗ 
ciska gefolgt ſey, wie unterm 24. Oktober aus dieſer Stadt 
gemeldet werde. f 

Italien. 

Rom, vom 2. Nov. (Allgemeine Zeitung.) Vor eini⸗ 
gen Tagen reiſte Herr Legations⸗Rath Baron Gremp, Ge⸗ 
chäftsträger der Höfe von Würtemberg, Baden und Darın- 
ftadt, von hier nach Deutſchland zurück. — Camuccini's Li⸗ 
thographie von Raphaels Grab iſt endlich auch in vier Blät⸗ 
tern erſchienen, wird aber nicht öffentlich verkauft, ſondern 
nur von der Geſellſchaft dei virtuosi del Pantheon verſchenkt. 
Dieſer Steindruck enthält daſſelbe, was früher ſchon von vie⸗ 
len anderen Künſtlern über dieſen Gegenſtand bekannt gemacht 
wurde, und hat in keiner Beziehung beſondern künſtleriſchen 
Werth. — Unter den vielen Fremden, die bereits hier einge⸗ 
troffen find, befinden ſich auch zwei bekannte Schriftfteller, 
deren Streben ſich in ſehr verſchiedenartigen Bahnen bewegt. 
Der Eine iſt der in England ei Herr Bulwer, Verfaſſer 
des Pelham. Der Andere iſt ein Fraͤnzoſe, Herr Rubichon, 
bekannt durch eine Schrift über England. Von demſelben 
wird nächſtens ein Werk erſcheinen, deſſen Inhalt Unterſu⸗ 
chungen über die Urſachen der Revolutionen in Frankreich und 
England gewidmet iſt. Derſelbe war mit Karl X. in Eng⸗ 
land, und ſpäter begleitete er die Herzogin von Berry in die 
Vendee. Wenn er auch nicht der geiſtvollſte und phantaſie⸗ 
reichſte der Karliſtiſchen Schriftſteller iſt, fo mag er doch der 
konſequenteſte genannt werden. Er ſucht feine Behauptungen 
und Grundſätze e vorzutragen, und auf poſilive 
Data zu ſtützen. Es gelingt ihm daher oft, ſelbſt die Zuhörer 
He Zeit lang zu ſeſſeln, die ſonſt entgegengeſetzter Meinung 
Ind. ö 


Miszellen. 5 

Berlin. In der 124ſten Verſammlung des Vereins zur 
Beförderung des Gartenbaues in den Königl. Preuß. Staaten, 
am 10. November c., wurde vorgetragen: die gnädige Mit⸗ 
theilung J. Kaiſerl. H. der Frau Großherzogin zu Sachſen⸗ 
eimar, Großfürſtin von Rußland, über die in dieſem Jahre 
wahrgenommene ausgezeichnete Vegetation des Flachſes in 
dortiger Gegend, wie die mit eingeſendeten, an 4 Fuß hohen 
Stauden, augenſcheinlich darthaten; die von der K. Regie⸗ 
rung in Gumbinnen communicirten Bemerkungen des Ober⸗ 
leh ers Hrn. Heydenreich in Tilſit, über die Zunahme der 
Obſt⸗Cultur in Litthauen, mit Hinweis auf die in dieſer Hin⸗ 
E beachtenswerthen Leiſtungen des Herrn Landraths 
chlenther; . des Hrn. Landraths Abra⸗ 
mowski in Elbing, über die in feinen Garten⸗Anlagen ſbe⸗ 
findlichen herrlichen Obſtarten, wie die eingeſendeten ausge⸗ 
zeichneten Früchte von Aepfeln und Birnen ergaben, von denen 
mehre zu den Früchten erſten Ranges gehörten; die in Nr. 79 
des Saanen again mirgetheilten Nachrichten von 
den Verhandlungen in der jüngſten Verſammlung der Land» 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Celle, woraus ſich die fortger 
ſetzte praktiſche Wirkſamkeit dieſer Geſellſchaft während 
des letzten Jahres ergiebt; dieſelbe hat unter Andern den 
auf die Angabe der bewährteſten Mittel zur Vertilgung 
der Wucherblume aus den Ackerfeldern ausgeſetzten Preis 
von 10 Piſtolen dem Herrn Ludwig v. Borrjes in 
Hildesheim, zuerkannt, beſonders aber um die Beförderung 
der Obſtbaumzucht ſich verdient gemacht, durch Verabreichung 
von 2998 veredelten Obſtſtämmen aus ihren Plantagen, in 
denen im letzten Frühjahre 5854 Stämme neuerdings gepfropft 
wurden. Ferner kamen in Betracht: bie von Hen. Hofgärtner 
Sello angeregte, wenig ſchwierige und deshalb ſehr em⸗ 
pfehlenswerthe Anzucht des Meerkohls (crambe maritima) 
als zartes, dem Spargel nabe kommendes Gemüſe, beſon⸗ 
ders für die Zeit wo dieſer nur mit beſonderen Schwierigkei⸗ 
ten zu erlangen iſt; die hoͤchſt intereſſanten Nachrichten des 
Kunſtgärtners Herrn Freſchke in Lübbenau, über die un⸗ 
gemein großen Betriebe in der Erzeugung von Garten⸗Ge⸗ 
wächſen in der Gegend des Spreewaldes, die daſelbſt den 
Haupt⸗Erwerbszweig der Bewohner ausmacht, wie daraus 
zu entnehmen, daß z. B. auf einer Fläche von circa 6 Magbeb.- 
Morgen, außer 5000 Schock Salz⸗ und Pfeffergurken, 15 
Preuß. Scheffel Gurken⸗Saamenkerne zum Handel nach 
. und England gewonnen wurden, wozu 1400 Schock 
aamengurken gehörten, deren Schalen, neben den auf dem⸗ 
ſelben Felde gebauten Runkelrüben, einen Futter⸗Ertrag ji 
2 Kühe auf 3 Monate gewährten, wo neben noch auf derſel⸗ 
ben Ackerfläche, an den Rändern der Beete eine große Maſſe 
von Salat und Peterſilienwurzeln gezogen wurde. Bemer⸗ 
kungen des Geh. Mediz.⸗Raths Herrn Klug, in Bezug auf 
eine Mittheilung des Herrn Prof. Treviranus in Breslau 
über einen kleinen Rüſſelkäfer, Kynchites minutus, der be⸗ 
ſonders den Potentillen nachtheilig iſt, in eben der Art, wie 
der Rynchites Bachus die We ureben zerſtört; die Beobach⸗ 
tungen des Herrn Landraths v. Cohauſen in Saarburg über 
eine merkwürdige, in Form und Farbe abweichende, Kartof⸗ 
fel-Blüthe, über die, durch Auslegung der eingeſendeten Früch⸗ 
te, hier weitere Unterſuchungen angeſtellt werden ſollen; Be⸗ 
merkungen des Lehrers Herrn Görner, zu Straupitz bei 
Lübben, über das Gedeihen der gelben gefüllten Roſe in ſchat⸗ 
tigen Lagen; Mittheilungen der Dlle. Louiſe Corthum, 
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Beſitzerin der rühmlich bekannten Baumſchule in Zerbſt, über 
verſchiedene aus dem Saamen gezogene Weintrauben⸗Sorten. 
Von dem, durch das reichhaltige Garten⸗Etabliſſement zu Eli⸗ 
ſenstuhe bei Dresden vortheilhaft bekannten Herrn Lieute⸗ 
nant Wa ber war eingeſendet; die öte und Gte Lieferung des 
von dem Küchenmeiſter Herrn Dittrich in Gotha herausge⸗ 
nr ſowohl durch naturgetreue Nachbildung, wie durch 

as dazu verwendete Material (Papier mache), den Freun⸗ 
den der Pomologie gleich ſehr zu empfehlenden Obſt⸗Kabi⸗ 
nettes, wovon die erwähnten beiden Lieferungen aus 12 Ae⸗ 
pfeln und 12 Birnen der edelſten Sorten beftanden; die bei⸗ 
den erſten Lieferungen enthielten dieſelbe Anzahl von Birnen 
und Aepfeln in Wachs geformt, und die gke und 4te Viefe⸗ 
rung beſtand aus 48 Stück Kirſchen von dem vorgenannten 
Material, das in vielfacher Beziehung den Vorzug verdient. 
Von dem Herrn Hofgärtner Fintelmann, auf der Pfauen⸗ 
Inſel, wurden vorgezeigt: die in dem dortigen Palmenhauſe 
gewonnenen Früchte von Phoenix reclinata Jacꝗ. und von der 
zu Ehren des Herrn Fulchiron in Paſſy bei Paris, Fulchi- 
ronia senegalensis benannten ausgezeichneten Palmenart, 
wobei zu bemerken, daß der erſtere mit den vorgezeigten männ⸗ 
lichen Blüthen der letzteren befruchtet worden; ferner eine für 
die Jahreszeit ſehr bemerkenswerthe Kollektion einiger noch 
im Freien in Blüthe geſtandenen Georginen Sorten und eine 
aus dem Saamen von Alexandriniſchem Muskateller erzogene 
Weintraube, die im Freien vollkommen reif geworden. He- 
berdieß war noch zur Stelle gebracht: aus den Königl. Gär⸗ 
ten in Potsdam einige Korinthen⸗Trauben, ausgezeichnet 
große Pfundbirnen, eine ſchöne Kollektion abgeſchnittener 
Blumen von Chrysanthemum, zierliche Stauden von Bras- 
sica oleracea var. fol. albis, rubris und violaceis, einige 
Angurien und Früchte von einer zu Lauben⸗Bedeckungen vor: 
züglich geeigneten Kürbisart (ſchwarzkörn ger Angurien⸗Kür⸗ 
bis) von der eine aft ant Frucht noch dieſelbe Friſche zeig: 
te, wie die eben erſt abgeſchnittene; ferner vom Geh. Ober⸗ 
Mediz.⸗Rath Hrn. Dr. Wel per, eine in feinem Garten ge⸗ 
zogene ausgezeichnet große Aſſyriſche Weintraube. 

Köln, vom 12. November. (Köln. Ztg.) Ein Verein 
von Umſtänden hat in der letzten Zeit die für unfere Stadt fo 
bedeutungsvollen Eiſenbahnen in lebhafte Anregung gebracht 
und die ee Wirkſamkeit für den Gegenſtand ſcheint balb 
zu en rfolg zu reifen. Drei Mane, ausgehend von 
der Weſer, von der Zuiberfee und von der Schelde, ſuchten in 
Köln den gemeinſchaftlichen Mittelpunkt. Der erſtere, nam⸗ 
lich die Straße nach Elberfeld und weiter nach Minden, wird 
in mancher Beziehung von der Ausführung der wichtigen L, 
nien nach Amſterdam und Antwerpen abhangen. Für die Eis 
ſenbahn von Amſterdam nach Köln nun iſt bis jetzt in vollem 
Maaße geſchehen, was die Zeitumftände geſtatteten. Der 
Niederländifche Obriſt⸗Lieutenant Bake beſitzt die proviforifche 
Conceſſion der Könige von Holland und Preußen, und der 
Handelsſtand von Amſterdam hat mit einer Bereitwilligkeit, 
die diesſeits ehrende Anerkennung finden muß, bedeutende 
Summen für die nöthigen Vorarbeiten zuſammengeſchoſſen. 
Das Nivellement und die Veranſchlagung des 1 auf 
Preußiſchem Gebiete, womit ſich im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke der Hollaͤndiſche Ingenieur Herr Braede beſchäftigt, bil⸗ 
det den Schluß dieſer von Amſterdam bis zu unſerer Gran 
bereits vollendeten Vorarbeiten, und bald wird ſich der ern 
Wille für die wirkliche Ausführung des rieſenhaften Planes be 


thätigen. Jener, einer Eiſenbahn von Köln nach Antwerpen, 
Beachte be die großartige Tendenz der Preußiſchen 
andelspolitik zur Erkenntniß, und wenn es nicht überra⸗ 
en darf, daß das liberalfte der Europäifchen Handelsſyſteme 
jedem Nahenden Gegenſeitigkeit bietet, fo ift doch hinreichende 
Veranlaſſung gegeben, der konſequenten 1 Nee 
Grundſatzes den ſtillen Zoll der Hochachtung und des Bank es 
Für die Bahnſtrecke von Köln bis zur Preuß. 
Bildung einer Aktien Geſellſchaft 
um fo raſcher erfolgen wird, als 
5 —. jeder der berührten Punkte den 
nimmt. 


u widmen. die 2 
Meine bereitet ſich die 
vor, deren Zuſammentritt 
nicht bloß Köln, 

lebhafteſten Antheil 


Lübeck, vom 13. November. Das Beſtreben unſerm 
Orte den ihm durch ſeine geographiſche Lage angewieſenen 
Haupt⸗Waarenzug von Süden nach dem Norden und umge⸗ 
kehrt zu erhalten und immer mehr anzueignen, hat ſich in neues 
ſter Zeit nicht bloß durch Vermehrung der Dampfſchifffaheten 
von hier nach den Ruſſ. Häfen und aͤnderen Plätzen der Oſt⸗ 
fee, fo wie durch die Verbeſſerung der Landſtraßen, ſo weit ſie 
unſerem Gebiete angehören, und der Flußſchifffahrt, kund ges 
geben, fondern es iſt auch auf die möglichſten Verbeſſerungen 
in unſerem Innern ernſtlich Bedacht genommen worden. 
Davon liefert eine heute erſchienene unterm Hten d. erlaffene 
Verordnung den Beweis, indem durch dieſelbe mit dem 1ſten 
Jan. k. J. die bisherigen Zölle abgeſchafft werden, welche aus 
einer früheren Zeit herfiammend, theils durch ihre Anſätze 
ſelbſt, die den jetzigen Waarenprelſen nicht mehr angemeſſen 
ſind, theils durch die Art der Erhebung und durch eine Menge 
von Nebenzöllen und Accidenzien, den Tranſito über unſern 
Platz erſchwerten und den Ausländer in Ungewißheit über die 
hieſigen ö ließen. Eine andere im An⸗ 
trage ſeyende Verbeſſerung, welche das lebhafteſte Intereſſe 
bei unferem kaufmänniſchen Publikum findet, iſt die Austie⸗ 
fung der vor unſerm Hafen befindlichen Barre, ſo wie des 
Trabeſtroms bis zur Stadt. Es wird ſicherlich gehofft, durch 
Anwendung von Dampfbaggern, wie ſolches auch in Preußis 
ſchen Häfen geſchieht, zu erreſchen, daß künftig Schiffe auf 
12 Fuß und mehr beladen, ungehindert werden ein» und aus⸗ 
fließen konnen, ſiatt, daß letzt über 9 — 9 Fuß ſtechende 
ſich der Leuchter⸗Fahrzeuge bedienen müſſen. 


Der Koch des Capitain Roß, welcher nicht weniger als 
drei Nordpol⸗Expeditionen mitgemacht hatte, iſt vor wenigen 
Tagen in London geſtorben. Es ſcheint, daß er das warme 
Klima nicht mehr vertragen konnfe. Der Arzt der Expedition, 
Herr M Dermot, fo wie Capitain Roß felbit, haben ſich ge⸗ 
nothigt geſehen, ihr bisheriges Logis zu verlaſſen, weil es 
ihnen darin zu warm war. 


5 Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 22. November. Zum erſtenmale: Der Son u⸗ 
tag in Oswitz, oder: Er amüſirt ſich doch. 
Breslauer e eln in 1 Akt und 5 Abtheilungen mit 


e nach dem Franzöſ. des Dartois. Die neue De: 
bo Be. uſicht der Schwedenſchanze in Oswitz, iſt 


ekorateur Herrn Weywach. Vorher zum erſten⸗ 
dem 5 Warum? 5 in 1 Akt, nach 
Inder ranzöſiſchen Luſtſpiel: Pourquoi? von Kur: 
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Alle diejenigen, welche noch unter der Verwaltung des 
verſtorbenen Bibliothekars, 45 5 Dr. Ullrich Bücher 
aus der Bibliothek des Königlichen katholiſchen Gymnaſiums 
entlehnt haben, werden hierdurch aufgefordert, ſie binnen acht 
Tagen zurückzuliefern. 

Breslau, den 20. November 1833. 

Prof. Dr. Elvenich, 
Direktor. 


Concert Anzeige, 

Der Unterzeichnete giebt sich die Ehre ergebenst be- 
kannt zu machen, dals er, aufgefordert durch den ihm 
zu Theil gewordenen schmeichelhaften Beifall, am 
Dienstag den 26. November ein 2tes Concert im Saale 
des Hotel de Pologne, unterstützt von geehrten Künst- 
lern und Dilettanten, geben wird. Das Nähere werden 
die nächsten Anzeigen besagen. Billette sind in der 
Kunst- und Musikallien-Handlung des Herrn Cranz 
à 15 Sgr. zu haben. 


Dr. r u h l, 
Bibliothekar. 


J. J. F. Dotzauer, 
Königl. Sächsischer Kñammer- Musikus 
* und erster Violoncellist. 


Meine Wohnung iſt Schuhbrücke Nr. 38. 
bnung 555 Bürkner, 


praktiſcher Arzt, oper. Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Literariſt Be Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 


in Breslau. 


Fuͤr Branntweinbrenner. 


Gutsmuths: praktiſches Handbuch der 
Branntweinbrennerei. 
Nach den neueſten Grundſaͤtzen und vortheilhafteſten 
Verfahrungsarten. Nebſt Belehrungen uͤber die preu: 
ßiſchen Steuergeſetze, über Viehmaͤſtung ꝛc. Mit 4 
Tofeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Der in dieſem Felde bereits rühmlich bekannte Verfaſſer lie⸗ 
fert hier nun ein vollftändiges, wahrhaft praktiſches, aus der 
Erfahrung geſchöpftes Werk, das, alle unhaltbare theoretiſche 
Grundſätze bei Seite ſetzend, auf die Eünefe und vortheilhaf⸗ 
teſte Weiſe guten Branntwein zu erzielen lehrt. 


len B dl „in Breslau in der B 
Kan Jof an oma, ift zu haben: er 
Neue Anleitung 
zur engliſchen und deutſchen Correſpondenz. 
Eine Sammlung von Briefen in beiden Sprachen iiber 


— 


alle Gegenſtaͤnde des gewöhnlichen Lebens, nebſt einer 
Auswahl von Briefen der ausgezeichnetſten engliſchen 
Schriftſteller: Addiſon, Cheſterfield, Johnſon, Lady 
Montague, Pope, Sterne, Lord Byron u. ſ. w. Mu: 
ſter zu Handelsbriefen, Tratten, Wechſeln, Facturen 
und Quittungen, Verzeichniß der kaufmaͤnniſchen Aus⸗ 
druͤcke, Vergleichungstabelle des engliſchen Geldes mit 


dem deutſchen. Zum Gebrauch der Handelsbefliſſenen. 


Nebſt einem Anhang, enthaltend Gedichte von Goͤthe, 
Schiller, Byron und Moore, mit den beſten Ueberſez⸗ 
i zungen in Verſen. 
Mit erläuternden und grammatikaliſchen Noten von 
P. Sadler. 5 
Leipzig, bei Adolf Frohberger. 
Subferiptiond= Preis, cartonirt 1 Rtlr. 12 Gr. 


Ueberſetzungen alter klaſſiſcher Dichter. 

Von dem Werke: „Griechiſche und Römiſche Dich⸗ 
ter in neuen metriſchen Ueberſetzungen, herausgegeben von 
den Proſeſſoren Tafel, Oſiander und Schwab“ (Stutt⸗ 
gart, Metzlerſche Buchhandlung) iſt ſo eben erſchienen: 

Ovid's Verwandlungen, uͤberſetzt v. H. C. Pfitz, 
* Hin in Eishauſen. Vollſtaͤndig in ö Baͤndchen. 
1% Thlr. = 

Früher ſind von dieſer Sammlung erſchienen: 

Homers Odyſſee, uͤberſetzt von E. Wiedaſch, 
Direktor des Paͤdagogium zu Ilfeld. Vollſtaͤndig 
in 5 Bündchen. 1 / Thlr. 

Virgils Aeneis, uͤberſetzt von Ludw. Neuffer, 
Stadtpfarrer zu ulm. Zweite durchaus verbeſ— 
ſerte Auflage. Vollſtaͤndig in 4 Baͤndchen. 


1 Thlr. 
Zunächſt werden nun die übrigen Werke Homers, 
Ovid's und 0 Kallimahus, Plautus und 
Zerenz in durchaus gelungenen Uebertragungen folgen, von 
welchen bereits mehrere unter der Preife find. Der Subſcrip⸗ 
tionspreis für jedes Bändchen von ungefähr 128 Seiten in 
Taſchenformat iſt nur / Thlr. 

Durch dieſe Sammlung von Uebertragungen der vorzüg⸗ 
lichſten Dichter des Alterthums, in Verbindung mit den von 
denſelben Herren ec e in Em ormate bei uns 
erſcheinenden „Griechiſchen und Römiſchen Proſai⸗ 
kern in neuen Ueberſetzungen,“ von welchen bls jetzt 
213 Bändchen ausgegeben ſind, und, bei dem nunmehr vor⸗ 
handenen Vorrathe von Manuſcripten, in der nächſten Zeit die 
Fortſetzung raſcher folgen kann, erhält Deutſchland zum erſten⸗ 
male eine vollſtändige Reihe von deutſchen Ueber⸗ 
tragungen aller 1 lichern Klaſſiker des Al⸗ 
terthumsz ein Werk, wie keine andere Nation ſelbſt Eng⸗ 
land und Frankreich nicht, ein ähnliches in ihrer Literatur auf⸗ 
zumeifen im Stande ift. Zu beziehen durch alle gute Buch⸗ 
bandlun 


Joſef Max und Komp., und allen andern Breslauer Buch⸗ 
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en Schleſiens, in Breslau durch die Buchhandlung 


händlern, Glogau bei Heymann, Liegnitz bei Kuhlmey, 
Hirſchberg be ku be 3 2257 


Von Walter Scotts 
ſaͤmmtlichen Werken 


iſt eine vollſtändige, auf das ſchönſte Velinpapier 
elegant gedruckte Taſchen⸗Ausgabe im Verlage der Unterzeich⸗ 
neten erſchienen, und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu 
8250 höchſt wohlfeilen Preiſen (das Bändchen nur 
3 Groſchen) zu beziehen: 
J. Saͤmmtliche Romane; 112 Theile. 14 Thlr. 
II. Saͤmmtliche poetiſche Werke; 20 Theile. 
2 2 Thlr. 12 Ggr. 
III. Das Leben Napoleons; 21 Theile. 
2 Thlr. 15 Ggr. 
IV. Die Geſchichte von Schottland; 7 Theile. 
2 Ggr. 
V. Biographieen der Romandichter; 8 Theile. 
9 Ggr. 
Zu dieſen Preiſen werden die Bändchen roh und ohne Ku⸗ 
pfer ausgegeben; man kann dieſelbe Ausgabe aber auch ſau⸗ 
ber geheftet mit Titelkupfern erhalten, und beträgt der 
Preis derſelben nicht mehr als 4 Groſchen für das Bändchen. 
Von beiden Ausgaben werden auch einzelne Bändchen ge⸗ 
heftet mit Kupfern zu 4 Groſchen, und roh ohne Kupfer zu 
3 Groſchen abgelaſſen. 
Unter aben 


allen in Deutſchland sgekommenen A 
von Scott's Werken iſt det Ausgabe de einzig © von an 
dige. Sie zeichnet ſich vor allen andern durch Eleganz aus, 
und kann deshalb beſonders zu Geſchenken der Liebe U. Freund⸗ 
ſchaft mit Recht empfohlen werden. x 
Zwickau, im Oktober 1833. 
Gebruͤder Schumann. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52) . 

Czerny, Ch., Souvenir theatral Collection periodique 

de Fäntaisien elegantes sur les motifs les plus favoris 

des nouveaux operas p. le Pianoforte seul. Oeuv. 247, 

Cah. 1—27. 5 a 25 Sgr. 

— 2 Pfte. à 4 mains. à 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— Lart de Preluder mis en pratique p. le Piano- 

forte par 120 Exemples, Preludes, Modulations, Ca- 
dences et Fantaisies de tous les Genres. Oe. 300. 

1 : 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Diabelli, A., „Melodicon“ Oeuvre periodique p. le 
Chant avec accomp. de Pianoforte. Cah. 1—12. 

N à 1 Rtlr. 
Catalogue de Musique qui se trouvent chez F.E.C.Leu- 
ckart à Breslau a 5 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


— 49 


Beilage zu Nr. 275 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 22 


November 1838. 


Ss eben erſchien in Commiſſion bei Unterzeichneten na 
Bas kleine intereffante Schrift und ift En alle (hie 
uchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(King und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu beziehen: 
G. Spontini und L. Rellſtab. 
Einige Worte zur Beherzigung der Partheien. 
Von C. F. Müller, Componiſten ꝛc. in Berlin. 
8. broſch. Preis 7%, Sgr. 

Die Gegenſtände, welche der, durch feine Arbeiten ſchon 
lange ſehr vortheilhaft bekannte Herr Verfaſſer in dieſer Bro⸗ 
ſchuͤre berührt, find mit jo ficherer Sachkenniniß und Befcheis 
denheit abgefaßt, daß wir wohl Veranlaſſung zu haben glau⸗ 
den, das muſikliebende Publikum und namentlich den Mu. 
ſiker beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 

Breslau im November 1833. 

Bechtold und Hartje. 


In der L G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring» und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

Allgemeiner 


Preußiſcher National⸗Kalender 


a auf das Jahr 1834, 
Unterricht und Vergnügen für Geiſtliche und Weltliche, 
ehrer, Beamte, Bürger und Landleute. Mit einem großen 
Steindruckblatt, darſtellend: - 


Die Schlacht an der Katzbach, 
den 26. Auguſt 1813 4. geb. 15 Sgr. 
Berliner Kalender auf 1834, 
1 ½ Rtlr. 
Berliner Etuis-Kalender, 
10 Sgr. 
Fur Lehrer und Freunde der engliſchen 
Sprache. 
So eben iſt bei A. G. Liebeskind in Leipzig erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vollſlaͤndiges Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Eng⸗ 
liſches Taſchenwoͤrterbuch in 2 Theilen. Enthal⸗ 
tend alle gebraͤuchliche, wie auch veraltete Woͤrter, 

Kunſtausdruͤcke und ſprüchwoͤrtliche Redensarten. 
Bearbeitet von J. Sporſchil und F. A. Boͤtt⸗ 
ger. In ſaubern Umſchlag broſchirt. Preis 

2 Thlr. 


Se jahrelangen unermübeten Be die forgfältigfte 


ung der beften ſexikali 
Werke eines Flügel, ee und Reber sbenanfehen, I 


es den Herren Herausgebern gelungen, dieſem Taſchenwörter⸗ 


buche eine Vollſtändigkeit zu geben, wie man fie in keinem fei- 
ner zahlreichen Vorgänger finden wird. Außer einer bis auf 
die neueſte Zeit for geführten Terminologie und Phraſeologie 
enthält daſſelbe auch die gewiſſen Ständen eigenthümlichen 
Ausdrücke, ſo wie die zum Verſtändniß der jetzt ſo beliebten Li⸗ 
teratur der neuen Welt ſo unentbehrlichen amerikaniſchen Wör⸗ 
ter, und darf daher ſeines Reichthums wegen mit vollem Rechte 
empfohlen werden. 

Auf das feinfte Patent⸗Velinpapier mit kleiner, aber ſchar⸗ 
fer und ſich dem Auge wohlgefällig darſtellender Schrift 
druckt, wird hoffentlich auch die äußere Ausſtattung allen bil⸗ 
1 77 Anforderungen genügen, und den Preis von 2 Thlr. als 
hoͤchſt wohlfeil erſcheinen laſſen. 

In Breslau vorräthig zu finden bei 
Aug. Schulz u. Comp., Albrechts ſtraße. 
In Oppeln bei Eugen Baron, am Rathhauſe. 


In Carl Gerold's Buchhandlung in Wien iſt ſo 
eben erſchienen, und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands, in Breslau bei Neubourg, am Naſch⸗ 
markt Nr. 43, Joſ. Max u. Komp., Aderholz, Schulz und 
Comp., Leuckart, zu haben: a 

Guil. Fr. Car. Fleischmann, 
Medic. Doctoris, 


Methodus 


Formulas concinnandi 
permultis exemplis illustrata 
8. maj. Vindobonae 1832. 
Preis 20 Sgr. 


7 


All gemeine Anleitung 
N zum 
Kinder⸗ Kranken Examen. 


on 
J. E. Loͤbiſch, 
Doktor der Heilkunde. 
gr. 8. Wien, 1832. Preis: 10 Sgr. 

Musikalien - Anzeige. 

In Carl Cranz Kunst- und Musikalien 
Handlung 

ist so eben erchienen: 5 1 

Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 


auf allen 4 
Börsen und Gesellschaftsbällen 
aufgeführt, 
für das Pianoforte eingerichtet 
— von 
mehren Componisten, 
Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Neue Schriften, 
für beigeſetzte Preife zu bekommen bei Graß, Barth 
und Komp. in Breslau. 
Anleitung zur e des Weinſtocks nach Kecht. Ein 
Beitrag zur Verbreitung des Weinbau's auf dem Lande. 


8. geheft. . 5 Sgr. 
Büchner, A., Neueſte Entdeckungen über die Gerbfäure 
oder den en gr. 8. 1 Rehlr. 
Deutſchlands Befreiung im Jahre 1813. geh. 
Europa's Staaten im Jahre 1833. Folio. 5 Sgr. 
Facilides, Der Preußiſche Bürger und Stadtverordnete. 
Ein Handbuch für junge Männer, die in den Bürgerſtand 
treten. 8. geh. 15 Sgr. 
ranklin's alte Goldbriefe. 8. geh. 5 Sgr. 
indeklee, Weltgeſchichte für den höheren weiblichen Schül⸗ 
8 und aan, — . — N b = 5. 
örſchelmann, A., Dandbu r Geographie. gr. 8. geh. 
Hörſch 1 Reihe 10 er 


Horſt, Siona. Ein Beitrag zur Apologetik des Chriften- 
thums. Für gebildete Leſer aller Confeſſionen. 2 Theile. 
gr. 8. geh. 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Horn, Diagonalen⸗ u. Hypothenuſen⸗Tabelle für alle Recht⸗ 
ecke und rechtwinkliche Dreiecke, deren Seiten und Cathe⸗ 
ten 1 bis 40 Einheiten enthalten. Patentformat. 7½ Sgr. 

Heinze, T., Die Preußiſche Geſindeordnung nebſt den dazu 

n N und fpätern N ‘bte 
ufl. 8. geh. 15 r. 

Ko ee Denkwürdigkeiten aus dem Leben der Herzogin o⸗ 
rothea Sybille von Liegnitz und Brieg und ihrer Leib⸗ und 
Hebamme Margaretha Fuſt. 8: geh. 15 Sgr. 

Muͤller, Grundriß der Lehr⸗Anſtalten in Europa und Ame⸗ 
rika. 8. gb ; ä 5 Sgr. 

Peſchel, C. W., Die letzten ſieben Bürger Goldbergs im 
J. 1553. Dramatiſches Bild in 3 Akten. 8. geh. 16 Sgr. 

Tachenbuch der Liebe und Freundſchaft für 1834, herausgege⸗ 
ben von St. Schütze. Gebd. mit Goldſchnitt u. Futteral. 

1 Kthlr. 20 Sgr. 


Subscriptions-Anzeige. 
Auf 
Lieder von H. Kletke, für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte com- 
ponirt von Maydorn, Melz, Rodowicz, 
Sadebeck, Tanwitz, Tschiedel, 
(Subscriptions-Preis 15 Sgr.) 
wird Subscription angenommen bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
f am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. x 

Die auf heute angekündigte Auktion eines Nachlaſſes im 
Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, wird erft 

den 26. November d. J 

Vormittags 9 Uhr, und zwar in dem 
Herren⸗Straße, ſtattfinden. 

Breslau, den 22. November 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


. 


Haufe Nr. 20: 


Auktion. 

Am 29ften d. M. Nachm. um 2 Uhr, ſollen auf der Katha⸗ 
rinen⸗Straße, in dem Haufe Katharinen⸗Ecke genannt, ver: 
ſchiedene Effekten, als: Meubles, Hausgeräth, ein Gebett 
Betten und ein Theater mit mehreren verſchiedenen Decora⸗ 
tionen, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 21. November 1833. Re 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am 25ſten d. M., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
an Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden ver: 
eigert werden. 
Breslau, den 18. November 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Anzeige des Pfarrers Fremder zu Sußetz, daß 
ihm die Pfandbriefe: 
Pilchowitz n. Gros⸗Dubensko OS. Nr. 315 à 100 Rtlr. 

riedewalde N. Gr. 78 à 100 Rtlr. 

t. Muskau excl. Alaunwerkꝛe. G. ⸗ 1725 à 50 Rtlr. 
entwendet worden, wird hiermit nach $. 125. Tit. 51. Thl. I. 
der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau, den 19. November 1833. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Proklam a. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochlöbl. Ober⸗Berg⸗Amtes 
für die Schleſiſchen Provinzen, haben wir zum öffentlichen 
Verkauf der Landesherrlichen Steinkohlen⸗Grube bei Birtultau 
(die Hoym⸗Grube genannt) aus einer Fundgrube und Zwölf⸗ 
hundert Maaßen vermeſſenen Feldes beſtehend, ſammt dem 
dazu gehörigen Inventarlo und allen Pertinenzien, an Ma⸗ 
ſchinen und Gebäuden, deren Verkaufsbedingungen, Beſchrei⸗ 
bung und reſp. Taxe jederzeit bei uns eingeſehen werden kann, 
jedoch ohne das Beamtenhaus, deſſen Hof, Garten und Per⸗ 
tinenzien, einen Licitations⸗Termin auf den 27. Februar 
k. J., Vormittags um 10 Uhr in unſerm Amtshauſe hieſelbſt 
vor dem ernannten Kommiſſario Königl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath 
Herrn Krickende anberaumt und wird das Angebot auf die 
bereits offerirte Summe von Neuntauſend und Dreihundert 
Thaler feſtgeſetzt. 3 

Dem Puͤbliko machen wir dies mit dem Bemerken hlerdurch 
bekannt, daß nicht nur der 7 der Genehmigung Einer 
ohen Ober⸗Ber a und m Miniſterio des Yen 
ondern auch die Wahl unter mehreren Licitanten vorbehalten 
leibt, fo wie daß jeder Kaufluſtige, ehe er zum Bieten gelaſſen 
wird, eine Kaution von Fünfhundert Thaler baar oder in dr 
4 27 inländiſchen auf jeden Inhaber lautenden Papieren 
ei der Königl. Berg⸗Zehnt⸗Kaſſe hieſelbſt deponirt haben 


muß. 
Zur Abtragung der Kaufſumme kann bei gehöriger Sicher⸗ 
heit auf Termin⸗ Hungen e Ainet det 9 
Tarnowitz, den 9. November 1833. 
Königl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
Geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 


Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing: Chriſtian Gottl. Mäller. 


Auktion. 

Mittwoch den 27 ſten d. M., Vormitt. von 9 uhr 
an, werde ich Ohlauer⸗Straße Nr. 21, eine, Parthie 
neue Steingut⸗Teller, einige 100 porzellane Pfeifen⸗ 
köpfe, diverſe feine und Mittel-Tuchreſte und mehre 
zifhgedede von Schachwitz verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Die Achte franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt für Oels und Umgegend allein dem Herrn Auguſt Bret⸗ 
ſchneider daſelbſt zum Verkauf in Niederlage überwieſen 
worden, und bei demſelben in Krauſen zu / Pfd. a 5 Sgr. 
und dergleichen zu Y, Pfd. à 2½ Sgr. nebſt Gebrauchsanwei⸗ 


ſung zu erhalten. 
1 A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 
o lz ⸗ Verkauf. 5 
Siebenzig San Pfau und Bauholz zum Nieder 
ſchlagen, ſollen in der Gartenbeſitzung Nr. 19 in Alt⸗Scheitnig 
aus freier Hand verkauft werden, worüber der Gärtner da⸗ 
ſelbſt nähere Auskunſt ertheilt. 
Apotheken - Verkauf 
in Schlesien, der Mark Brandenburg, der 
Lausitz, und im Grofsherzogthum Posen, 
Eine Apotheke à 7,000 Rtlr., eine à 12,000 Rilr,, eine 


A 14,000 Rtlr., eine à 14,500 Rtlr., eine à 18,000 Rılr., 


zwei A 20,000 Rtlr., eine A 26,000 Rtlr., eine à 30,000 
Rilr., und eine à 40,000 Rtlx., weiset zum Verkauf nach 
das + 
Anfrage- und Adrefs-Bureau 
im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 
ä ————ð5iñ —— —— — —— Dee 
Eine ſehr ſchöne noch wenig gebrauchte Kaleſche iſt bei Un⸗ 
ane für einen billigen Preis zu haben. 
Geuzburg, den 13. November 1833. 
Bartolome, Schmiedemeiſter. 


Pe en . ̃ 7 ˙* . ‚—˖——— en 
Fe de den he Gude ind bg pn 8 
Fünf Ballen ſchönes gro oncept ſind bi 

Braun beim Anden Naß, Kupferſchuede⸗ Straße 3 


r. 21. > 
Sanden 


NW RHEHRN GR 80ER 
Sehr ſchöne neue Holländiſche Voll⸗Heeringe, d. Stück 
Re r., . Lbnnchen 1% ER 15 2 
5 e Heeringe, das Stück 1 Sgr., J & 
unchen 1 Rtlr.; x 
fo wie auch außerordentli große Berger ⸗Heeringe, 4 
das Schock 1 Rtlr. 7%, Sgr. und die Tonne 9 Rtlr., 
offerirt zur gütigen Abnahme: 
C L. Rochefort. 
reuzburg, den 13. November 1833. 8 


C OHNE 


Billige Retonr-Gelegenheſt nach Berlin iſt bel Meinide 
Kränzelmarkt⸗ und Schupbrüden Ge N51. 2 


2 


SD 


Sho 


9832903090900 0EROHNSHTAATRN 
Steingut = Offerte. 

Um einem refp. Publikum eine größere Bequemlich⸗ 
keit zu verſchaffen, haben wir dem Kaufmann Herrn 
„Hirſch Jaffa“ zu Bernſtadt „und zwar (eins 
zig und allein) für Bernſtadt und deren 
Umgegend“ in den Stand geſetzt, einen jeden an 

Ihn ge Auftrag in unferem Fabrikat, mit 
denſelben Vortheilen hinſichtlich der Preiſe und Qua⸗ 
lite als wir es nur immer im Stande ſind zu vollzie⸗ 
hen; welches wir nicht verfehlen hiermit zur gefälligen 
Benutzung beſtens bekannt zu machen. 

Proskau, den 1. November 1833. 

Die Steingut⸗ und Fayance⸗Fabrik. 25 


J. Fr. Dickhuth's ſeel. Erben. 


In Bezug vorſtehender Anzeige empfehle ich unter 8 
Verſicherung der allerſolideſten Behandlung obiges 
Fabrikat, deſſen Güte hinlänglich bekannt in jeder belie⸗ 
bigen Quantität, und gewärtige um ſo mehr eine 
recht zahlreiche Abnahme, da das Gefäß durchaus 
nichts zu wünſchen übrig läßt. f 

Bernſtadt, den 8. November 1833. 

Die Specerey, Wein⸗ und Liqueur⸗Handlung 


Hirſch Jaffa. 
5809092090000000000000000896 


Der Cand. Philof. Hr. F.. 3 C.... e, aus Exau bei 
Winzig, wird hiermit erſucht, bis ſpäteſtens Ende d. M. dem 
Unterzeichneten feine Wohnung oder feinen Auſenthalts⸗Ort 
anzuzeigen. Moritz Hoffmann, Stud. jur. 


Das feinſte raffinirte Rüboͤl 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: 
F. W. E. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 


„ „ Wollen Strickgarn, . 
als: weiß, ſchwarz und grau, wird, weil damit 9 v0 8 2 
räumt werden foll, äußerſt wohlfeil verkauft in der 527 
wand⸗Handlung e 
Kloſe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
Dien sten Transport . 
Holl. Canaſter, Männchen auf dem Tönnchen A 10 Sgr., 
empfing ſo eben, und habe das — | en meine reſpect. Kun⸗ 
den zu berichten, daß 5 vage ung an an guter Qua⸗ 
Tine aue früheren noch übe eder, Schmiedebräcke Nr. 49. 
Friſche Gläger Gebirgs» Butter 
empfing und offerirt billig: 
rcelain⸗, Glas⸗ und lackl 
Ye He Por 7 Bann s rte Waaren⸗ 


Johann Joſe 
ng f . ehe 


e e aasee 


eee 


Durch einen fo eben erhaltenen Transport ift in Stand 
gelegt, die Schnure 5 
Gold⸗ und n 
ſowohl rund als geſchliffen, 
von Nr. 1 — incl. 5 à 1 Sgr. 3 Pf., und 
Stahlperlen a 1 Sgr. 6 Pf., 
in Maſchen billiger, zu offeriren: 
die Galanterie- und kurze Waaren⸗Handlung 
des 


J. Stern jun. 

Ring Nr. 50, dicht an der Handlung des Herrn 
S. Prager jun. 
Verkaufs = Anzeige. 
Mein hierſelbſt gelegenes ſtädtiſches Vorr 
digem ſowohl lebenden als todten Inventarium bin ich Wil⸗ 
lens zu verkaufen; das Wohnhaus, welches maſſiv gebaut iſt, 
enthält 6 Stuben, ſchöne Gewölbe und Keller, auch kann die 
Hälfte des Kaufs⸗Quantums darauf ſtehen bleiben. Briefe 

erbittet ſich portofrei: 
Schmiedeberg, im November 1833. 5 
F Franz Radig. 
Tine Jutspacht von 3000 — 5000 Athr., 3 
wird zu Term. Johanni k. J. von einem foliden cautionsfähi⸗ 

u Pächter zu entriren beabſichtiget — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 

üreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Wohnungs = Anzeige 

In dem an der Promenade, unweit des Oblauer⸗Thores, 
auf der Neuen Gaſſe sub Nr. 20 belegenen Haufe, iſt eine 
ſehr freundliche Wohnung in der zweiten Etage, beſtehend aus 
6 Stuben und einigen Heinen Piegen, nebſt allem Zubehör, 
und der Benutzung eines kleinen Gärtchens, von Oſtern künf⸗ 
tigen Jahres ab zu vermiethen. Mielhsluſtige haben ſich die⸗ 
ſerhalb in der erſten Etage dieſes Hauſes zu melden. 

3 a uf dem ar De Bielau, Delfer Kreiſes, bis Breslau 
iſt ein wattirter Damen-Ueberrod und eine Karlsbader Char 
touille verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
beides für eine puma u Belohnung, Oder⸗Straße Nr. 12, 
im erſten Stock abzugeben. a 


Zu dieſem Jahrmarkt empfehle ich mich mit feinen Nürn⸗ 
best und Bafeler Lebkuchen, Mal;bonbong für Bruſtkranke 
und diverfen Gonditorei-:Maarın. Meine Bude ift vis-A-vis 
dem Porzellain: Gewölbe des Herrn Doms auf dem Naſch⸗ 
markte. C. Birkner, 

Reuſche⸗Straße in 3 Thürmen. 
£ g er a = ws 
ſtehen eine braune Stute (rein poln. Rage 
gedeckter bequemer Wagen: Neue Sand: 


— 


wie auch ein halb⸗ 
traße Nr. 13. 


4440 


orwerk mit vollſtän⸗ 


Eine Beſitzung 
von 80100 Schfl. Ausſaat, mit einem hübſchen Wohnhauſe, 
1 Meile von Breslau, wird zum Kauf geſucht, eben 
wird eine dergleichen oder auch eine größere Beſitzung zu 


ten verlangt. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
andes 


Gute trockene Waſch⸗Seife, das Pfb. zu 4) * 
Eden Etnr. mit 15%, Rthlr. 05 zu 4¼ Sgr., 


van; Karuth, 
Eliſabeth⸗Str. (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 
Aaadgendnddseesnsesesssgesesse 


Die erste Sendung 
Grolse Pommersche Gänsebrüste 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
Holfteinfäe und Goldefter hielt: 
olftein olcheſter erhielt: 
zu Carl Wyfianowsti. 
Zwei freundliche Wohnungen, die eine par terre, für 28 
Rthlr., die andere im Zten Stod, für 34 Rthlr. find zu ver 


miethen. Das Nähere zu en Oder⸗St 12, 
a zus ähere zu erfragen Oder⸗Straße Nr. 12, im 


Angekommene Fremde. 


Den 21ſten Nov. Im gold. Schwert. Die Gutsbeſiter: 
Hr. v. Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. v. Lipinski a. Louisdorf. — Die 
Kaufleute: Hr. Doll u. Hr. Schoͤler a. Elberfeld. — In drei 


Kaufm. Frieblaͤn⸗ 
Hr. Kaufm. Brüngger aus 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 21. November 1833. 


HOhoͤchſter. Mittlerer Riedrigfter. 
Waizen: 1 Ktlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 

Roggen: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 20 er 9 f — Ktlr. 25 2 — 
Gerrit: — Atlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Mile. 15 — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. — Rile. 14 Sgr. — Pf. 


